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Der Bagger hebt die Spundwände und leitet dasWasser um in den neuen, renaturierten Bachlauf. Bilder: Heini Schwendener

Wasser fliesst durchden
renaturiertenBinnenkanal
Buchs Im Frühjahr lag das Projekt auf, im Spätsommer war Spatenstich, und nun fliesst
bereits Wasser durch einen neuen, naturnah gestalteten Bachlauf im Norden der Stadt.

Heini Schwendener

Mit der Gewässereinleitung in
den renaturierten Lauf des Wer-
denberger Binnenkanals etwas
unterhalb der ARA Buchs wurde
das Kernstück der Revitalisie-
rung im «Rohbau» fertig gestellt
und gefeiert. Beat Tinner, Präsi-
dent der Werdenberger Binnen-
kanal-Unternehmung, Regie-
rungsrat Marc Mächler, Inge-
nieur Dominik Wäger und der
Buchser Stadtpräsident Daniel
Gut würdigten das in Rekordzeit
entstandene Werk.

Das renaturierte Gewässer-
bett verläuft durch den Wald. Es
wertet den Lebensraum für
Pflanzen und Tiere markant auf.
Auf einer Länge von rund zwei
Kilometern bietet das weitläufige

Gebiet zwischen der ARA Buchs
und dem Ochsensand dereinst,
wenn alles wieder bewachsen ist,
zudem einen prächtigen Nah-
erholungsraum für die Menschen

in der Region Werdenberg. Das
Wasser fliesst nicht mehr durch
einen schnurgeraden Kanal, son-
dern mäandriert durch die Auen-
landschaft. «Flora und Fauna
können sich hier entfalten. Fische
und Kleinlebewesen erhalten in
den Flachwasserzonen neue Le-
bensräume und Unterstände»,
sagte Beat Tinner. Alle getroffe-
nen Massnahmen würden zur Ar-
tenvielfalt beitragen.

Beachtlich ist, wie schnell
dieses Wasserbauprojekt reali-
siert werden konnte – vom ersten
Entwurf bis zum bewilligten Pro-
jekt sindnurgerade runddrei Jah-
re ins Land gezogen. Diese Leis-
tung würdigte auch Regierungs-
rat Marc Mächler, der die
Revitalisierung des Werdenber-
ger Binnenkanals als wichtiges

Projekt im Kanton bezeichnete,
«eines mit Vorbildcharakter».
Denn immerhin übernehme der
Bund 80 Prozent der Kosten.

Folgengarnochweitere
Abschnitte?

Tinner ist überzeugt, dass es bei
diesem Projekt nur Gewinner
gibt. Mit der gestern vor viel Pu-
blikum vollzogenen Gewässer-
einlassung ist ein Teilziel er-
reicht. Im Januar wird der Fische-
reiverein Werdenberg die Fische
und Kleinlebewesen aus dem al-
ten Kanal in das neue Gewässer
umsiedeln. Danach wird der alte
Kanal aufgefüllt und als Kultur-
land genutzt. Tinner schloss nicht
aus, dass in Zukunft noch weite-
re Revitalisierungsprojekte am
Binnenkanal folgen könnten. 3

Beat Tinner, Präsident der
Werdenberger Binnenkanal-
Unternehmung.

Werdenberg
Der Gemischt-Chor sang
im Städtli 3

Buchs
Viele erfreuten sich am
Kerzenziehen 4

Unterwasser
Das Klanghaus erhält
Rückenwind 5

Region
Bunte Liederauswahl der
2-Ländermusikanten für
die Besucher. 7

Axpowird
modernisiert

St.Gallen Die Kantone und Kan-
tonswerke wollen den Grün-
dungsvertrag der Axpo ablösen
sowie den Verwaltungsrat ver-
kleinern und entpolitisieren. Das
geht aus einem Schreiben der
Staatskanzlei hervor. Der Grün-
dungsvertrag aus dem Jahr 1914
soll bis 2018 durch einen zeitge-
mässen Aktionärsbindungsver-
trag ersetzt werden. Zudem soll
der heute 13-köpfige Verwal-
tungsrat verkleinert, ausschliess-
lich nach fachlichen Kriterien zu-
sammengesetzt und entpoliti-
siert werden. Die Axpo Holding
AG gehört den Nordostschweizer
Kantonen und ihren Kantonswer-
ken. Sie ist ein führender Schwei-
zer Stromerzeuger. Die Teillibe-
ralisierung des Strommarkts hat
zur Folge, dass sich die Axpo und
die Elektrizitätswerke der Kanto-
ne heute teilweise konkurrenzie-
ren. Die Axpo-Eigentümer haben
deshalb beschlossen, dass künf-
tig keine Regierungsmitglieder
oder Verwaltungsratsmitglieder
von Kantonswerken mehr in den
Verwaltungsrat der Axpo ent-
sandt werden. (red)

SBB sichern
den Ausbau

Rheintal Nach längerem Hin und
Her zwischen dem Kanton
St.Gallen und den Bundesbah-
nen geht es nun verbindlich vor-
wärts mit der Realisierung der
Doppelspurabschnitte im Rhein-
tal, wie sie mit dem Ausbaupro-
gramm Fabi/Step beschlossen
worden sind. Paul Rechsteiner
(SP) und Karin Keller-Sutter
(FDP) hatten den 180-Millionen-
Kredit 2012 initiiert. (cz) 4

«Wir nehmendieKritik ernst»
Buchs Er fühle sich «wie ein be-
gossener Pudel» angesichts der
vehementen Kritik, die Teile des
Betriebs- und Gestaltungskon-
zeptes einstecken müssten. Das
sagte Stadtpräsident Daniel Gut
zum Abschluss des zweiten, sehr
gut besuchten Informationsan-
lasses vom Dienstagabend.

Die Kritik konzentrierte sich
auf die Massnahmen, welche das
Konzept für den Bereich UBS–
Rathaus–Migros vorsieht. Vor al-
lem wurde bemängelt, dass hier
die Haltestellen für Busse und
Postautos künftig auf die Fahr-
bahn verlegt werden sollten. Als
Massnahme geplant, damit der

öffentliche Verkehr den Fahrplan
einhalten könne, wird dieses An-
sinnen nun vehement bekämpft.
«Wir nehmen die Anregungen
aus den zwei Abenden ernst»,
versprach Gut. Man werde noch-
mals vertiefte Überlegungen an-
stellen und Güterabwägungen
vornehmen. (ts) 5

WeitereWeltcuppunkte
für Jonas Lenherr

Innichen/GamsDer Snowboard-
crosser Jonas Lenherr aus Gams
hat gestern am Weltcuprennen
im italienischen Innichen mit
Platz 16 weitere Weltcuppunkte
geholt. Gegenüber der Qualifika-
tion (Rang 22) konnte er sich im
Rennen verbessern, scheiterte

dann aber im Viertelfinal. Heute
Donnerstagfindet in Innichenein
weiteres Weltcuprennen statt.
VergangenesWochenendehat Jo-
nas Lenherr mit dem Halbfinal
und Rang 8 im Montafon eine
starke Leistung gezeigt (W&O
vom 19. Dezember). (ts)

Junger Islamist
international
imVisier

Berlin Deutschland sucht inter-
national nach einem Tunesier. Er
steht im Verdacht, für das Atten-
tat in Berlin verantwortlich zu
sein. Die deutsche Bundesan-
waltschaft bat die Öffentlichkeit
um Mithilfe bei der Fahndung
nach einem 24-jährigen Verdäch-
tigen namens Anis Amri. Der
Mann war den Behörden bereits
bekannt.

Das Bundeskriminalamt hat
gestern Abend eine Belohnung
von 100 000 Euro für Hinweise
ausgesetzt, die zur Ergreifung des
untergetauchten Tunesiers Anis
Amri führen. Zugleich warnt die
Behörde vor dem Mann, der «ge-
walttätig und bewaffnet» sein
könnte. In dem Lastwagen, der
am Montagabend in die Men-
schenmenge am Berliner Weih-
nachtsmarkt gerast war, fanden
sich offensichtlich Ausweispapie-
re, die dem im Sommer 2015
nach Deutschland eingereisten
Mann gehören. Der Tunesier,
dessen Asylgesuch abgelehnt
worden war, war von März bis
September 2016 im Visier der Be-
hörden, nachdem er im Umfeld
radikaler Islamisten in Erschei-
nung getreten war.

Amrihätteausgeschafft
werden müssen

Amri, der zwischen einer Ort-
schaft nahe der holländischen
Grenze und Berlin pendelte, sass
Berichten zufolge sogar kurzzei-
tig in Ausschaffungshaft. Wegen
fehlender Papiere aus Tunesien
konnte der Mann nicht ausser
Landes geführt werden. Gestern
trafen die Papiere mit wochen-
langer Verzögerung in Deutsch-
land ein.

Ungeklärt ist die Frage, war-
um die Behörden die Spur des als
gefährlich eingestuften Mannes
im Dezember verloren haben.
Das Terrorabwehrzentrum stufte
den Tunesier als «Gefährder» ein
– Gefährder sind Personen, de-
nen das Potenzial für eine schwe-
re staatsgefährdende Tat wie
etwa ein Terrorakt zugetraut wer-
den. Sollte sich der Tatverdacht
gegen Amri bestätigen, erhält der
tragische Fall eine brisante poli-
tische Dimension. (crb) 22 , 23
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